„…Und ich war voller Wut“
Mädchengewalt – Verstehen und Handeln (Grundlagen-Seminar)
Mädchengewalt wird in unserer Gesellschaft schnell als Randproblem abgetan und weibliche Jugendliche werden in der Anti-Gewalt-Arbeit kaum als eigenständige Zielgruppe wahrgenommen. Dies erweist sich jedoch als Fehler, wenn die gesellschaftlichen und psychosozialen Folgen betrachtet werden, die durch die Entwicklungs- und Beziehungsprobleme jugendlicher Gewalttäterinnen im Laufe ihres Lebens entstehen. 
Die Fortbildung stellt die Zusammenhänge und Hintergründe weiblicher Gewalt vor und erklärt die Notwendigkeit eigenständiger Interventionsansätze für Mädchen und junge Frauen. Anhand zahlreicher Fallbeispiele und Erfahrungen aus der Praxis sowie aktueller wissenschaftlicher Erkenntnisse zu dem Thema wird folgenden Fragen nachgegangen: 
· Was ist Gewalt und warum werden Mädchen gewalttätig? 
· Welche Zusammenhänge gibt es zwischen Trauma, Lernen sowie Geschlechterrolle und Gewalt? 
· Was ist mädchentypische Gewalt und welche Auffälligkeiten zeigen gewalttätige Mädchen noch?
· Wie lassen sich diese erklären? 
· Welche mädchentypischen Risiko- und Schutzfaktoren für die weitere Entwicklung gibt es?
· Wie sehen die Voraussetzungen für eine gelingende Anti-Gewalt-Arbeit mit Mädchen aus?
Die Veranstaltung ist  praxis- und erlebensnah und bietet auch Gelegenheit, sich mit dem persönlichen Bezug zum Thema auseinanderzusetzen.

Zielgruppe sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Jugendhilfe, von Bildungsträgern und aus der Beratungsarbeit und der Justiz sowie sonstige interessierte Fachkräfte.

